
Aktivität : Hinterlassenschaften

Gehen Sie individuell vor:
Fragen Sie einige Personen,
welches Sprichwort oder
Zitat etwas Wichtiges
darstellt, z. B. eine
Orientierungshilfe für das
Leben.

In der Gruppe : 
Wählt gemeinsam das
Sprichwort aus, das euch am
meisten anspricht, und
erfindet eine Geschichte zu
diesem Satz. Eure Geschichte
kann lustig, traurig, albern
oder fantastisch sein. Wichtig
ist nur, dass jeder von euch
stolz darauf ist. 





In diesem Album befinden Geschichten und anderer

Kollektivwerke, welche die Kinder verschiedener

Tapori-Gruppen ausgehend von einigen Sprichworten

zum Thema „das Erbe“ kreiert haben.

Viel Spaß beim Lesen!









TAPORI-GRUPPE ZOODO, 



BURKINA FASO






Ein König und seine Untertanen lebten in einem fernen Dorf. Der König wollte ganz allein
herrschen und keine Einsicht zeigen. Er schien vergessen zu haben, dass man gemeinsam am
stärksten ist.
So beschloss er, sämtliche Alten des Dorfes niederstrecken zu lassen. Er wollte den Rat der
Weisen, mit dessen Hilfe er einst sein Amt erlangt hatte, beseitigen. Hilfst du heutzutage
jemanden dabei, auf einen Baum zu klettern, dann wird er oder sie den Ast abbrechen und
dich damit schlagen.

Die Dorfbewohner taten wie geheißen, wenn auch mit großem Unbehagen. Der König hatte es
befohlen, also mussten sie sich seinem Willen beugen. Einen Baum kann man nur so lange
formen, wie er noch klein ist. 

Eine alte Frau hatte ihren Sohn von der Wiege an gelehrt, Menschen hohen Alters zu
respektieren: „Mein Sohn, wenn du selbst rennen kannst, dann vergiss nicht all jene, die kaum
mehr laufen können.“ 

Ältere Menschen sind die Medizin 
unserer Gesellschaft
 



Als Dank für die Weisheiten, die er von ihr gelernt hatte,
entschloss der Junge, seine Mutter nicht umzubringen.
Stattdessen half er ihr dabei, sich im Wald zu verstecken,
abseits der Blicke der anderen Dorfbewohner, und nahm
es auf sich, ihr regelmäßig Nahrung zu bringen.

Eines Tages erwachte der König und erlegte seinen
Untertanen auf, zum Himmel hinaufzusteigen und Hirse
zu säen. Die Dorfbewohner konnten es zunächst nicht
fassen und verstanden dann, dass es sich um einen
Vorwand handelte, um noch mehr Menschen zu töten,
denn der König wurde mit der Zeit immer
niederträchtiger. Niemand wusste, was zu tun war. 

 

Die Mutter leitete ihren Sohn an, zum König zu gehen und
ihn zu bitten, auf den Regen zu steigen und eine Grenzlinie
zu zeichnen, damit die Dorfbewohner Hirse pflanzen
könnten. Wenn der Gecko sich eine Hose nähen lässt, dann
weiß er auch wo er seinen Schwanz hinstecken kann. Das
heißt: man sollte nur dann etwas beginnen, wenn man es
auch zu Ende bringen kann. 

Der König war nicht vorausschauend gewesen und hatte
ganz offensichtlich nicht an dieses Detail gedacht. Der Rat
des Jungens verwirrte ihn, aber er verstand, dass sich noch
einige alte Menschen im Dorf versteckten. Er beichtete
seine Tat und sprach:

„Alte Menschen sind wahrlich
die Medizin der Gesellschaft.“



GROUPE TAPORI BURUNDI

TAPORI-GRUPPE 



BURUNDI



Bukuru ist ein Kind, das zusammen mit seinen
Eltern in Bwiza wohnt. Er kam oft spät nach Hause
und war respektlos zu seinen Eltern. Er hatte wohl
vergessen, dass „Igitugu kirakura ntigisumba
izosi“. Das heißt: man soll stets respektvoll zu
seinen Eltern sein.

Sein Vater gab Bukuru Ratschläge und Bukuru
änderte sich vollends. Heute ist er der beste
Schüler seiner Schulklasse. Sein Traum ist es,
einmal Premierminister zu werden. Sein Vater sagt
ihm häufig: „Buke buke nirwo“ oder „Langsam baut
sich der kleine Vogel ein Nest“.

Bukuru war faul und seine Mutter sagte ihm oft: „Uwutarima
ntamira“ Das heißt: Eine Mahlzeit verdient man sich durch
Arbeit.

Die Geschichte von
Bukuru
  

Seine Mutter gab Bukuru Gläser, die er in einen
Schrank räumen sollte. Weil er mit seinen
Freunden Fußball spielen gehen wollte, beeilte er
sich, die Gläser aufzuräumen. Unglücklicherweise
zerbrach er so zwei von ihnen. 
Er hatte nicht daran gedacht, dass „Haraka haraka haina
baraka“. Das heißt: man muss geduldig und freundlich sein,
damit es gelingt. 



TAPORI-GRUPPE KADUTU, 



DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO





In meiner Familie sitzen wir oft zusammen im
Wohnzimmer und meine Eltern geben mir
guten Rat

 Einmal hat mir meine Mutter gesagt « Mwana
byato wabubaza bukakuluga », was bedeutet,
wenn du dich gut um dein Kind kümmerst,
dann wird es dir helfen, sobald es groß ist.

Das erinnert mich daran, dass unsere Eltern
uns dabei helfen, Verantwortung zu
übernehmen.

Der Rat meiner Eltern1.

Wenn ich einmal groß bin, dann muss ich ein
Haus für sie bauen. Ich werde mein
Einkommen mit ihnen teilen, damit sie sich
wohl fühlen und um sie zu unterstützen.

Alle Eltern hoffen, dass ihre Kinder erfolgreich
sind, egal welche Hürden das Leben für sie
bereithält, denn « Orajira nashenge anaji
shengerere », wenn dir niemand hilft, dann
musst du dir selbst helfen. 



In der Schule stand eine Klassenarbeit auf
dem Programm. Als Dorcas merkte, dass
sie ihren Stift zu Hause vergessen hatte,
bat sie Aline, ihr einen zu leihen, denn sie
hatte schließlich zwei Stifte.
 

Später sagte einer ihrer Kameraden zu
Doncas: „Mtoto wa mushi
anasikiliyaka mu fujo“. Ich habe sofort
verstanden, dass es wichtig ist,
Freunde zu haben. Denn eines Tages
können sie dir zu Hilfe kommen. 

2. Der Rat
 

Nach der Klassenarbeit
wunderten sich die
Klassenkameraden:
„Wie hast du denn Aline davon
überzeugen können, dir einen
Stift zu leihen? Sie redet doch
eigentlich mit niemanden und
verleiht ihre Sachen nicht.“

Doncas antwortete daraufhin „O’bwira
buchiza“ – mit Freundschaft ist vieles
möglich! Die anderen wussten noch nicht,
dass Doncas schon dabei war Freundschaft
mit Aline zu schließen. 

Zu Hause erklärte Doncas was ihr
in der Schule passiert war.
Daraufhin antwortete die Mutter:
 
„Niemand kann ein Boot ganz
allein zum Meer bringen“. Das
bedeutet, gemeinsam sind wir
stark. Ohne Freunde sind wir
nichts.
 



Jedes Jahr, zu Beginn des Schuljahres, beraten uns unsere
Eltern, damit wir erfolgreich in der Schule sind. Für
unsere Eltern ist die Schule der Schlüssel zu einem guten
Leben.

3. Um in der Schule erfolgreich zu sein 

Manchmal sagt meine Mutter « Wenn dein Lehrer dir eine
Frage stellt und du die Antwort nicht kennst, dann
antworte trotzdem. Sage niemals, ich weiß es nicht! »

Jeden Abend schauen unsere Eltern in unsere Schulhefte, wo
sie unsere Noten sehen. Wenn du die bestmögliche Note
bekommen hast, dann wirst du von ihnen verwöhnt.
Andernfalls wirst du bestraft und musst Hausarbeit machen.

Ich verstehe ihre Absicht, denn man sagt stets „wen ich
liebhabe, den strafe und züchtige ich.“

Am Morgen des ersten Schultages sagen meine Eltern zu
uns „wer Wind sät wird Sturm ernten“.

Sie möchten uns damit auf den rechten Weg leiten.



GROUPE TAPORI BURUNDI

TAPORI-GRUPPE
LES SAUCISSONS SOLIDAIRES
ABIDJAN, ELFENBEINKÜSTE






Eines Morgens findet ein kleiner Junge beim Spazieren
einen Vogel, der blutend auf einer Wurzel liegt. Ein
böswilliger Junge hatte ihn mit seiner Steinschleuder
verletzt.

Er dachte „Hass tötet immer. Die Liebe stirbt niemals.“ Er
greift vorsichtig nach dem Vogel und bringt ihn nach
Hause, um sich um ihn zu kümmern. 

„Unmöglich, dieses Wort kennen wir nicht!“ sagt sein
Vater zu ihm, als der Junge nach Hause kommt, um ihn
in seinem Bestreben zu bestärken.

„Die Zukunft hängt davon ab, was wir in der Gegenwart
tun.“ fügt seine Mutter hinzu,

Der kleine Junge kümmert sich um den Vogel und seine
Wunden heilen. Der Vogel schnappt nach einem Bonbon
und bringt ihn zu dem Jungen, der ihn angegriffen hatte.
Dieser bittet den Vogel um Verzeihung und gibt ihm ein
Stück Brot, um sich zu entschuldigen. 
 
„Jedes Mal, wenn jemand etwas teilt, verändert sich die
Welt“

Das Kind und der Vogel (Version 1)



Es war einmal ein Kind, das allen Mut verloren hatte. Als
das Kind einmal durch die Straßen spazierte, da sah es
einen Vogel, der vom Baum fiel. Noch bevor der Vogel den
Boden berührte, fing das Kind ihn auf. 

 „Mein armer Vogel, du fällst genauso wie ich. Es ist
unmöglich, ein leichtes Leben zu führen!“ sagte das Kind zum
Vogel, Der Vogel antwortete „Unmöglich, das Wort kenne ich
nicht!“ und er meinte damit, dass alles möglich war. Das Kind
ging nach Hause und baute dem Vogel ein kleines Häuslein. 

Das Kind und der Vogel (Version 2)

„Oh mein kleines Vöglein, ich wäre so gern Schreiner, aber
die anderen machen sich über meinen Traum lustig.“ Der
Vogel antwortete: „Die Zukunft hängt davon ab, wie wir
uns in der Gegenwart verhalten.“ 

Einige Wochen später kam das Kind aus der Schule
zurück und erzählte dem Vogel: „Ich pflanze immerzu
Bäume aber die anderen reißen sie jedes Mal wieder raus.“
Der Vogel sagte: „Das Leben ist nicht immer nur Liebe.
Liebe wiederum schafft stets Leben.“



Das Kind sagte: „Oh mein Vöglein, ich verstehe nun alles, was du
mir erzählt hast. Du wolltest mir Mut zusprechen. Ich danke dir!“

Eines Tages, als das Kind gemeinsam mit dem Vogel vor die Tür
gegangen war, da sahen sie Charles, den Jungen, der das Vöglein
verletzt hatte. Der Vogel sagte: „Jemand der ein armes Kind
verwundet, der verwundet Gott selbst.“

Am Folgetag, nach der Schule, sprach das Kind zum
Vogel: „Oh mein Vöglein, meine Mutter hat
vergessen mir meine Vesper vorzubereiten und
niemand in der Schule wollte mit mir teilen.“ Der
Vogel antwortete: „Die Welt verändert sich jedes
Mal, wenn man miteinander teilt“. 
 



TAPORI-GRUPPE 



KENYA





Zain und sein Freund Chacha sind beide 8 Jahre alt. Sie
gehen in dieselbe Schule in Kibera. 
Zain kommt regelmäßig zu den Treffen der Tapori-
Gruppe, Chacha nicht. Am Wochenende spielen die
beiden oft Fußball auf der Hauptstraße. Wir haben ihnen
schon mehrmals gesagt, dass es gefährlich ist, dort zu
spielen, weil Motorradfahrer zu schnell auf dieser
Hauptstraße fahren. Es kann deshalb passieren, dass sie
von einem Motorrad angefahren werden. Sie hören jedoch
nicht auf uns.

Eines Samstagnachmittags verdunkelt sich der
Himmel und dicke Wolken ziehen auf. Die beiden
spielen gemeinsam auf der Straße. Der Wind weht
stark und bläst ihnen Plastikverpackungen, Staub und
andere Straßenabfälle um die Ohren. Alle anderen
Kinder beeilen sich, um zu Hause anzukommen, bevor
es anfängt zu regnen. Chacha und Zain aber spielen
weiter mit ihrem Fußball bis die Mutter von Chacha zu
ihnen stößt. 

Sie schreit: 
„Hört auf zu spielen! Der Regen ist zu stark! Ich werde
euch euren Ball wegnehmen! Komm sofort nach Hause
und zieh deine Jacke an!“



Chacha wird wütend. Ohne noch einmal
um sich zu sehen, rennt er über die Straße.
Doch auf der Straße ist viel los und ein
Motorrad, dass zu schnell unterwegs ist,
fährt Chacha an. Chacha hat schlimme
Verletzungen.

Sofort rufen seine Mutter und die
Nachbarn einen Krankenwagen, der
Chacha ins Krankenhaus bringt. Andere
Leute rufen die Polizei, damit sie den
Motorradfahrer, der versucht zu fliehen,
fassen. 

Vor dem Unfall war Zain schon nach Hause gerannt. Er
wusste deshalb zunächst nicht, was seinem Freund Chacha
widerfahren war. Später, Mitten in der Nacht, erzählt ihm
sein Vater, das Chacha ein Unfall gehabt hat. Zain weint eine
ganze Weile, weil er weiß, dass er nun für lange Zeit nicht mit
mehr mit Chacha spielen kann. 



Chacha muss einen ganzen Monat im Krankenhaus bleiben,
denn sein Arm ist gebrochen. Auch der Knochen in seinem
linken Bein hat einen schweren Bruch erlitten. Zain kommt
jeden Abend nach der Schule zu ihm ins Krankenhaus um den
Rollstuhl seines Freundes zu schieben. 

Andere Male kommen der Lehrer und seine Klassenkameraden
zu Besuch, um ihm den Unterrichtsstoff zu erklären. 

Zain fühlt sich ganz einsam in der Schule und ein Monat kommt
ihm vor, wie eine Ewigkeit.

Chacha verträgt die Medikamente, die er im
Krankenhaus bekommt, sehr gut und wird
wieder gesund. Er darf nun endlich wieder
nach Hause gehen. Nach einem weiteren Monat
zu Hause ist Chacha wieder komplett genesen.
Jedoch hinkt er immer noch und hat Narben an
den Armen und dem linken Bein.

Zain hat versprochen, dass er Chacha zum
nächsten Tapori-Treffen mitbringt.



TAPORI-GRUPPE 
VUILLEMIN UND RICHELIEU

 MAURITIUS



V u i l l e m i n



Der Mut unserer Väter











Eine Geschichte der Tapori-Gruppe Vuillemin
 März 2022

Abbildung Kinder






L'aller est à toi, le
retour est à moi.

 Die
Sprichworte

Zwei klatschende Hände
machen schöne Musik.

Die Rinder arbeiten und
das Pferd frisst.

The path going there is
yours and the one
leading back is mine

Die Hinfahrt ist für dich,
Rückfahrt für mich.



Joachim: Die Sonne brennt auf meinem Kopf.



Auf einmal taucht ihr Vorgesetzter auf.
Joachim und Noah haben einen sehr

anspruchsvollen und manchmal sogar
gemeinen Chef, der sie stets überwacht. 










Bei seinem morgendlichen Spaziergang
kommt Onkel Leo immer bei unseren
Vätern vorbei, die arbeiten. Unsere Väter
Joachim und Noah sind beide Steinmetze.

 





Herr Denzel steigt aus seinem protzigen
Wagen und ruft ihnen zu: „He ihr beiden,
macht schnell! Die Leute kommen heute

noch vorbei!“







Onkel Leo: Oh nun schaut einmal – die Rinder
arbeiten und das Pferd frisst – was bedeutet, die einen

arbeiten und die anderen haben den Nutzen. 





Joachim : Wissen Sie, Onkel Leo, unser Chef ist immer sehr
streng mit uns. Das ist nun mal so. Wir haben keine andere
Wahl. Wir müssen arbeiten. 

Noah: Weißt du, die Hinfahrt
ist für mich, die Rückfahrt für
dich. Das bedeutet, dass ein
jeder mal dran ist. Heute
haben bestimmte Leute zwar
eine Macht über uns, doch das
wird nicht ewig so bleiben.

Joachim und Noah arbeiten
weiter in der prallen Sonne, die
so stark auf ihrer Haut brennt,
wie Glut. Herr Denzel steigt
seinerseits wieder in sein
protziges Auto und fährt zum
Festsaal, wo er sein ganzes
Geld ausgibt. 

Als Noah das hört, sagt er: Ja, nach der Party kratzt man sich
am Kopf. Was bedeutet, dass die finanziellen
Schwierigkeiten nach dem Fest kommen. Man muss seine
Ausgaben kontrollieren können.



Unsere Väter sind mutig. Sie arbeiten und wir sind
ihnen dafür dankbar. 

Adryana und Gwendolin: Schau mal wie unsere Väter dort
arbeiten!

Grace: Ja sie arbeiten jeden Tag, in der sengenden Sonne. 

Noemie: Zwei klatschende Hände machen schöne Musik. Das
bedeutet, dass es besser ist, etwas zu zweit zu tun, als allein. Wenn
man nicht allein ist, dann ist man stärker. 

Channel: Auch wir sollten zusammenbleiben. Lasst uns gute
Freunde bleiben und Sachen zusammen unternehmen, so wie
unsere Väter. 



Nach der Arbeit kommen unsere Väter
uns abholen und wir gehen zusammen

nach Hause.



Wir bedanken uns bei allen Papas, die
schwer für uns arbeiten, uns ernähren,
sich um uns kümmern, wenn wir krank

sind und uns erziehen. 



Vor allem danken wir ihnen für all die
Liebe, die sie uns geben. Danke.






R i c h e l i e u



Eines Tages, nach dem Treffen der Tapori-
Gruppe, sind wir nach Hause gegangen. Mama
war gerade dabei, das Essen vorzubereiten. Wir
warteten ab, dass sie mit der Mahlzeit fertig war,
um mit ihr zu sprechen. Mama verbringt gerne
Zeit mit uns und hört uns beim Erzählen zu. 

Wir haben sie gefragt, ob sie Sprichworte kenne.
Sie sagte zu uns: Wartet bis euer Vater nach
Hause kommt. Dann fiel ihr ein, dass auch sie
ein Sprichwort kennt: „Die Faulheit ist die
Mutter aller Dummheiten.“

Das hat uns an einen Mann erinnert, der keine
Arbeit hatte und ein tristes Leben führte. Dieser
Mann sagte, dass er sich ändern wolle. „Tipa
tipa nous arrive“, ihm gelang es auch sich zu
ändern. 

Dann ist Papa nach Hause gekommen. Er hatte
unsere Unterhaltung gehört und sagte: „Frekat
lisien gagn pis“: wenn du dich mit den falschen
Leuten rumtreibst, dann entwickelst du
schlechte Angewohnheiten.



TAPORI-GRUPPE 



MADAGASKAR



Die Kinder in Madagaskar haben eine Straßenumfrage gemacht. 



Nach der Straßenbibliothek haben sie den Bewohnern des Viertels
verschiedene Fragen zum Thema des Erbes gestellt. 

… aber es gibt auch ein

kollektives Erbe: unsere

Kultur, Bildung, die

Monumente unserer

Vorfahren, den Boden,

Häuser, den Friedhof…“


„Es gibt persönliche
Erbstücke: Kleidung,
deine Persönlichkeit,

deine Hautfarbe



TAPORI-GRUPPE PARLA



MADRID, SPANIEN



Die Kinder der Tapori-Gruppe
Parla haben zusammen ein

Sprichwort gewählt, was sie auf
diesem Plakat illustriert haben. 

¡Quien a buen  árbol se arrima
buena sombra le cobija !

 Wer sich unter einem guten
Baum versteckt, der hat einen

guten Schutz.



Wenn man sich dem Baum annähert, dann
sieht man, dass die Linien der Buchstaben

noch andere Sprichworte beinhalten.
Schaut einmal genau hin…







